
Leistungsbewertung im Fach Mathematik

Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I

1. Beurteilungsbereich: Sonstige Leistungen

Der Bewertungsbereich "Sonstige Leistungen" erfasst die Qualität und Kontinuität der Beiträge, die 
die Schülerinnen und Schüler im Unterricht einbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedliche 
mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung und das 
Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. Folgende Bereiche können in die 
Bewertung der sonstigen Mitarbeit eingehen:

• Mündliche Mitarbeit 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch in Form von Lösungsvorschlägen, das Aufzeigen von 
Zusammenhängen und Widersprüchen, Plausibilitätsbetrachtungen oder das Bewerten von 
Ergebnissen. Hierbei spielt nicht allein die Menge der Beiträge sondern auch die Qualität 
eine Rolle, genauso geht es hierbei nicht nur darum "richtige Antworten" zu geben sondern 
auch um das Stellen von Fragen nach Nichtverstandenem und Unklarem sowie um Fragen, 
die den Unterricht weiterbringen und durch wichtige ergänzende Aspekte vertiefen.

• Hausaufgaben 

Berücksichtigt werden Regelmäßigkeit, Vollständigkeit und Qualität der Hausaufgaben. 
Dabei geht es einerseits um Sauberkeit und äußere Form andererseits aber auch um das 
Bemühen, Aufgaben zu bearbeiten, auch wenn sie zu keinem richtigen Ergebnis führen oder 
ein richtiger Lösungsweg nicht präsent ist. Entschuldigungen, man habe die Hausaufgaben 
nicht gemacht, weil man sie nicht gekonnt habe, werden nicht akzeptiert. Ein aktives und 
intensives Bemühen um eine Lösung muss nachgewiesen werden. Hausaufgaben müssen 
selbständig bearbeitet werden. 

• Selbständige Arbeit im Unterricht 

Bewertet wird die Anstrengungsbereitschaft, Teamfähigkeit und Konzentration bei der 
Bearbeitung von Aufgaben in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit oder am Computer 
während der Unterrichtsstunde. Voraussetzung hierfür ist, dass eigenes erforderliches 
Unterrichtmaterial verfügbar ist. 

• Schriftliche Lernzielkontrollen 

Die schriftliche Übung soll dem/der SchülerIn Hinweise über seinen/ihren Lernstand geben. 
Die Bearbeitung sollte in der Regel nicht mehr als 20 Minutendauern, eine schriftliche 
Übung(Test) ist rechtzeitig anzukündigen, eine schriftliche Übung(Test) soll nur an einem 
Tag geschrieben werden, an dem keine Klassenarbeit/Klausur geschrieben wird. Die 
schriftliche Hausaufgabenkontrolle ist klar von einer schriftlichen Übung zu unterscheiden. 
Dabei gilt: sie ist beliebig oft möglich, die Aufgabenstellung beschränkt sich auf die 
Hausaufgaben der letzten Unterrichtsstunde sie muss nicht angekündigt werden, sie darf 
auch erfolgen, wenn am gleichen Tag eine Klassenarbeit/Klausur oder eine schriftliche 
Übung durchgeführt wird.

• Referate 
• Heftführung

2. Beurteilungsbereich: Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten)

Die Aufgabenstellungen sollen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und 



Arbeitsweisen widerspiegeln. So ist es empfehlenswert, einen Teil der Aufgaben dem 
reproduktiven oder operativen Bereich zu entnehmen. Darüber hinaus sollten Schülerinnen 
und Schüler zunehmend Aufgaben bearbeiten, bei denen es um Begründungen, Darstellung 
von Zusammenhängen, Interpretationen und kritische Reflexionen geht. Hierbei sind 
besonders auch die konkret formulierten prozessbezogenen Kompetenzen zu 
berücksichtigen
Die Aufgabenstellungen sollen vom Anforderungsniveau her unterschiedlich sein. Neben 
Aufgaben mit mittlerem Anforderungsbereich (ca. 60%) sollen auch einfache (ca. 20%) und 
komplexere, schwierigere Aufgaben (ca. 20%) vorkommen.
Weiterhin sollen Aufgabenformate berücksichtigt werden, wie sie Lernstandserhebungen 
und Anschlussarbeiten vorkommen. Auf diesem Hintergrund ist es empfehlenswert, in 
Klassenarbeiten mathematische Inhalte aufzugreifen, die schon längere Zeit zurück liegen, 
besonders, wenn es sich vom aktuellen Thema her anbietet.
Bei der Korrektur ist darauf zu achten, dass auch Teillösungen und Lösungsansätze 
hinreichend bei der Punktevergabe berücksichtigt werden. Stellt ein Schüler fest, dass sein 
Lösungsweg einen Fehler enthält, weil z.B. das Ergebnis nicht plausibel erscheint, und 
macht er das durch einen geeigneten Kommentar deutlich, so ist dies bei der Bewertung 
positiv zu berücksichtigen. 
Art der Darstellung, Präzision, Genauigkeit in der Ausdrucksweise und sprachliche 
Richtigkeit sind angemessen bei der Bewertung zu berücksichtigen.

Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II

Die Leistungsbewertung in der gymnasialen Oberstufe richtet sich nach den geltenden gesetzlichen 
Vorgaben der APO-GOst und des Zentralabiturs. 


